
Name des
Arzneykörpcrs. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch : Verräth:

+ Borax Weifse, an der Luft verwitternde, mit
drei Flächen zugespitzte, sechssei¬
tige Prismen.

Eiljiizen in der äufsern Flam¬

me vor dem Lüthrolir,

Lackmuspapicr,
Acidum sulpliuricum,

o r g a n i s c h e B e i m i s c h u n-
gen, namentlich fettige Ma¬
terie, wenn die Glasperle
nicht vollkommen klar und
ungefärbt erscheint,

freie Säure (Alaun).
Salzsäure (Steinsalz) durch

die sich entwickelnden, sau¬
ren Dämpfe.

Cacao.
-j- Calcaria niuriatica.

Sal aminoniacum
fmun.

Weilses, aus der Atmosphäre schnell
Feuchtigkeit anziehendes Pulver, von
unangenehm bitterm Geschmack.

Vollkommene Lösbarkeit in
Wasser,

Liquor ammonii sulp7iurati,

Kochen mit Liq. Kali caust.,

durch einen Uückstand rei¬
nen, kohlensauren und
phosphorsauren Kalk;
die beiden erstem nämlich,
wenn, dem Verbote der
Pharmakopoe entgegen, der
Rückstand von der Berei¬

tung des Liquor ammonii
caust. , vorräthig gehalten

seyn sollte.
Meta 11 beimischungen durch

einen dunkeln, Thonerde
durch einen weifsen Nieder¬
schlag.

Ammoniak, durch den Ge¬
ruch.

•j-Calcariasulphurata#.
Hej>ar sulphuris cal-

carcuni.

Weilses Pulver. Digestion mit Acidum muria-
ticum,

liaryta muriatica,

durch einen Rückstand unzer-

sctzteKohle; durch reichliche
Entwickelung von Schwe-
felwasserstoflgas die Güte.

Schwefelsäure ( G y p s ),
durch eine Trübung in
dem mit slcid. muriatic.

behandelten Präparat, wenn
dasselbe nicht lange genug
geglüht worden.

f Calcaria sulphurato-
stibiata.

Calx Anlimonii cum
sulphure.

Gelblich weilses, zartes Pulver. Acidum muriaticum, die Güte durch reichliches
Entbinden von Schwefel¬

wasserstoffgas, wie bei der
vorigen , nur mufs sich
zugleich Goldschwefel ab¬
scheiden.

f Calcaria usta seu
Calx viva.

Feste, weilsliche Stücke, laugenhaft
brennend von Geschmack, die sich
mit wenig Wasser übergössen mäch¬
tig erhitzen.

Anmerk. Chemische Reinheit ist von dem Kalk zu
pharmac. Behuf nicht zu verlangen, untf ein gerin¬
ger Kohlensäure - Gehalt macht ihn nicht verwerf¬
lich, nur darf er nicht geradezu an der Luft zer¬
fallen seyn.

.uiipnuid -j- Kanena ama. -j- mumuijuhlu^ -j- tirannjanac» puiunaiaf f (Ja-
pita Papaveris f Carbo praeparatus #. f Carbo Spongiae #. -J- Cardamoiuum minus %.
f Cardamomura minus pulveratuin.' f Caricae #. f Caryophylli #. f Cassia cinnaniomea $>.
f Cassia cionamomea pulverata #. f Castoreuin #. f Casloreum pulveratuin #. f Ca-
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Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth:

storeum Canadense 0. Castoreuni Cauadense pulveratum 0. -j- Catcclm f Catecbu

pulverala.

-}• Ceia alba #. Jarte, spröde, welfse Scheiben, von
eigenthiimlichem Geruch.

Üebergieisen des fein geschab¬
ten Wachses mit Aether,

I a 1gbeimiscliung, wenn sich
in der Kälte etwas auflöset.

f Cera flava #. Gelindes Schmelzen,

Digestion mit Spiritus,

durch sich bildenden Boden¬
satz fremde Beimischungen,
als Erbsenm eh 1, Ocher
Kartoffelstärke u. s. w.

beigemischtes Harz, wenn
nach dem Verdampfen ein
Rückstand bleibt.

f Cerasa acida siccata.j

Ceratum Aerugiuis.
Cera viridis.

Ceratum Cetacei al-

bum.

Emplasfrum Sperma-
tis Ceti. Ceratum

labiale album.

Ceratum Cetacei ru¬
brum.

Ceratum labiale ru¬
brum.

•{-Ceratum Kesinae ßur-

gundicae #.
Ceratum ResinaePini

seuEmplaslrum ci-
trinum.

f Cereoli plumbici.
Cereoli saturnini seu

mitigantes.

Gleichförmig mit der vorgeschriebenen Mischung getränkt, nicht knotig, klumpig oder böckng
auf der Oberfläche.

f Cereoli simplices
Cereoli exploratorii.

Wie die vorigen.

Schweres, weifses Pulver. Erhitzen in einer Glasröhre,

Acidum uitricum,

Niederschlagen der Salpetersäu¬
ren Auflösung mit Acid. tulph
und Zusatz von Kali borussic
zum Filtrat,

basisch essigsauresBlei-
oxyd durch das Schwarz-
Werden,

durch nicht völlige Auflösung
in der gehörig verdünnten
Säure, Verfälschung mit
Gyps, Schwerspath,
B1 ei vitri ol.

Kupfer, wenn die vorher neu-
tralisirte Flüssigkeit röthlich
braun gefärbt wird.
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Name des
Arzneykvrpers.

Beschreibung desselben. Prüfung desselben
durch: J^crräth:

+ «rerussa #.
Digestion mit Acid, muriat., Ab-

filtriren des Chlorbleies, Nie¬
derschlagen der Flüssigkeit
mit Liq, ammonii sulphu-
ratiy Eindampfen desFiltrats
zur Trockniis und Glühen,

durch einen Rückstand Krei¬

de, weifsgebraaote
Knochen u. s. w.

f Celaceum #.
vulgo Sperma Ceti.

Feste, glänzend weifse, blättrige Sub¬
stanz, eben so wenig ranzig von
Geruch, als gelblich von Farbe.

Aullösen in warmen Aether, wenn die Losung nicht klar
ist, fremde Beimischungen.

f Cliiuiun».
Chiuinium, Quinium.

Ein weilses, nicht crystallinischcs Pul¬
ver von sehr bitterm Geschmack.

Auflösen in Alkohol,

Einäschern auf dem Platinblech,

durch einen Rückstand fremde

, Beimischungen,
durch einen Rückstand Gyp s,

Kreide, Asbest, koh¬
lensaure Magnesia u.
s. w. Das Einäschern der

Kohle des Präparats währt
zwar etwas lange, gelingt
aber bei einiger Ausdauer
vollkommen.

f Ghiuium sulpliuri-
CUI11

SA*-'

Das deutsche Salz erscheint in gröfsen
und s<hmalen, oft Zoll langen, et¬
was biegsamen Crystallen von Per¬
lenmutterglanz, das französische in
kürzeren, zarten, seidenglänzenden
Nadeln, die zwar Weifser sind als
das deutsche, dagegen bei weitem
nicht so locker; beide schmecken
übrigens sehr bitter, und haben
keinen Geruch.

Einäschern auf dem Platinblech,

Abreiben mit absol. Alcohol

und einigen Tropfen Acid.
sulphur. dilut y

Digestion mit Liquor ammonii
caust ., und Neutralisation des
Filtrats mit Salzsäure,

Kochen mit Acid. sulphuric.
dilut . und Wasser,

Schütteln mit einem Gemisch
aus gleichen Theilen Aether
sulp hur icus , und Liquor am¬
monii caust.,

Anfeuchten mit AcicL sulphu¬
ric. conc.j

durch einen Rückstand schwe¬

felsaure Magnesia, Borax¬
säure u. s. w.

M a n n i t, Rohrzucker un d
Amylum, wenn die Flüs¬
sigkeit nicht vollkommen
klar wird, sondern milchig
bleibt; letzteres erkenntman
alsdann durch Jod«

Anm. Die von Aschoff an¬
geführte Probe, nach wel*
eher man den Zucker durch

den süfsen Geschmack des
mit dem Präparat geschüt¬
telten Wassers finden soll %
ist unsicher.

Benzoesäure, durch den
weifsen Niederschlag.

Stearine, Stearinsaure
und saures stearinsau¬

res Kali, durch die Fett¬
haut, mit welcher diese Sub¬
stanzen auf der heifsen Flüs¬
sigkeit schwimmen.

Cinchonin, das sich als
ein weifses Pulver an den
Scheidegränzen beiderFlüs-
sigkeiten absondert.

S a 1i c i n , d urch die entste-
hende rothe Farbe.

f Chlorum Calcariae#.
Chloreluni Calcariae.

Ein weifscj Pulver von eigenem Ge- Auflösen in der lOfachen Menge
dest.Wasser, und Vermischen

den Chlorgehalt, durch
die gröfsere oder geringere

C 2
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Name des
Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth:

-j-Chloruni Calcariae#.
Chloretuni Calcariae.

rucli, das an der Luft feucht wird
und zerfliefst«

der abgeklärten Flüssigkeit
mit Indigsolution, bis die
Farbe eben verschwinder,

Anm er k. Von dieser Probe
der Aqua oxymuriatica a

Menge der zur Entfärbung
erforderlichen Indigosolu-
tion.

gilt das Nämliche, was bei
ngeführt worden.

■J-Ciuchouiuin sulphu-
ricuin.

Luftbeständige, weifse, perlrnutterglän-
zende, rhombischeSäulen oderBlätt-
chen.

Gänzliche Auflöslichkeit in Al-
cohul,

Vollständiges Verbrennen auf
dem Platinblech,

durch einen Rückstand fremde
Beimischungen,

desgleichen.

Cinnabaris. Derbe, bleigraue Stücke von faseriger
Textur, rothem Strich und 8,1 spec.
Gew.

f Ciuuabaris praepa-
rata #.

Sehr feines , scharlachrothes Pulver.

Anm. Der käufliche, fein prä-
parirte darf nicht verbraucht
werden.

Verflüchtigung,

Kochen mit verdünnter Salpe¬
tersäure und Vermischen der
filtrirten Flüssigkeit mit Aqua
liydro sulp hur uta,

Digestion mit Liquor ammonii
caust.y und Verdampfen des
Filtrats auf einem Uhrgläs¬
chen an freier Luft,

Anmerk. Noch sicherer un
Icung des rothen Arseni
diesen mit Aqua regis,
ßltrirt, mit kaustischem
lieh Liq. Ammonii hyd
das Ganze damit gelinde
abfiltrirt, und das Filtrat
sättigt. War der Zinnob
eben so wenig eine Farber
schlag ein; wenn Arsen
ein gelbes Präcipitat.

*) Die bekannte Probe, der
durch die entstehende du
Digeriren mit starker Sa
ohne Gegenversuch mit u
entscheidend genug.

durch einen Rückstand fremde
Beimischungen, als Zi egel-
mchl, Colcothar, Dra¬
chen l>lu t u. s. w.

Blei (Mennige) *), wenn
ein in Salpetersäure lösba¬
rer , dunkler Niederschlag
entstehet; Quecksilber¬
oxyd, wenn der Nieder¬
schlag in Salpetersäure un¬
löslich ist.

durch einen Rückstand Schwe¬
fe 1ar s enik.

d deutlicher ist die Entdck-
ks im Zinnober, wenn man

kocht, die Flüssigkeit ab-
immoniak übersättigt, reich
rosulphurat. hinzumischt,
erwärmt, den Niederschlag

mit Acidum muriaticum über-
er rein, so stellt sich hierbei
Veränderung als ein Nieder-
k vorhanden war dagegen

Mennig geholt im Zinnober
ikle oder braune Farbe beim
Ipetersäure zu entdecken, ist
nverfälschtem Zinnober nicht

f Cinnamomum acutum. f Coccionella. f (ÜOlOCjmtljtö #. f CTOlOf prflcparatfl

-{- Colophonium #. Conchae, -j- Conchae praeparatae

Conserva Rosarum.
Rüthlich und nach Rosen riechend,

weder schimmlicht noch verdorben,
' und ausgetrocknet.

Corna Cervi. "■V -
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Name des
Arzncykörpers. • Beschreibung desselben. Prii/ung desselben

durch : Verräth:

f Coruu (Jervi raspa-
tum

Coruu Cervi ustuni
albuui.

f Cortex Angusturae.

.«'• 1

Die ächte Angustura ist äufserlich
schmutzig gelbweils, und bei grö-
fseren Stücken gleichsam schwam¬
mig, gelblich braun und glatt. Sie
kommt in zwei bis sechs Zoll lan¬
gen und einen halben bis zwei Zoll
breiten Stücken vor, die eine bis
anderthalb Linien dick, nach ihrem
Querdurchschnitt etwas gekrümmt,
niemals aber zusammengerollt sind.
Sie ist leicht zerbrechlich, auf dem
Bruche glatt, dunkler als auf der
einen Oberfläche, etwas glänzend
und deutlich harzig. Ihr Geruch
ist gewürzhaft, etwas dumpfig, ihr
Geschmack bitter, aber nicht wi¬
drig und zusammenziehend, hinter¬
her etwas gewürzhaft. Das Pulver
ist frisch rhabarberfarben, wird aber
mit der Zeit ochergelb. Der con-
centrirte Aufgufs ist klar, schön
hellbraun, nicht unangenehm, scharf
bitter schmeckend- Die conrontriite
Abkochung ist rothbraun, wird beim
Erkalten trübe, und läfst einen hoch¬
gelben Satz fallen, durchgeseiht ist
sie durchsichtig, schön rothbraun
und von angenehm bitterem Ge¬
schmack.

Die unächte Angusturarinde un¬
ter dem JNamen der ostindischen,
von der es in Bezug auf ihr Aeu-
fseres mehre Varietäten giebt, er¬
scheint mehrentheils in unregelmä-
fsigen Stücken, von verschiedener
Gröfse, mehr breit als laug, ge¬
rollt und platt, im Durchschnitte
viel dicker als die ächte, übeihaupt
von grobem Gewebe. Aeufserlich
ist sie mit einem grölstentheils aus
abgesonderten, kleinen, weifsen, gelb¬
lichen oder rostfarbenen Warzen be¬
stellendem Rindengeflechte überzo¬
gen, auf der innern Fläche ist sie
theils schmutzig gelblich weifs, theils
grau, in den meisten Fällen aber
schwarz; sie ist ferner leicht zer¬
brechlich, auf dem Bruche eben,
bald weifs oder gelblichweifs, bald

Ferrum sulphuricum, durch einen weifs.lich-
grauen Niederschlag
im Decocte die ächte, durch
einen schwarzen die un¬
ächte.
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Name des

A rzneykörpers.
Beschreibung desselben.

Prüfung desselben
durch:

V errcith:

+ Cortex Angusturae. bräunlich, nicht glänzend und har¬
zig, sondom mehr mehlig, zum
Theil deutlich zwei Schichten aus¬
machend. Der Geruch hat einige
Aehulichkeit mit dem der ächten
Rinde, der Geschmack ist aber ekel¬
haft bitter, lange anhaltend, ohne
alles Gewürzhafte, das Pulver mehr
hellgelb. Der concentrirte Aufgufs
von der unächten Rinde ist nicht
so klar, als der von der ächten,
auch mehr schmutzig braun.

1

f Cortex Cascarillae #.

f Cortcx Chiuac fuscus
seu officinalis

f Cortex Cliinae fuscus
pulveratus

■f Cortcx Chinac re-
gius #.

f Cortcx Cliinae re-
gius pulveratus #.

f Cortex chinae ru¬
ber.

P 1nc» o iubt/1'

pulveratus.

Dals chemische Crilericn bei Beurtheilung fies relativen Werthes der verschiedenen Cliinasortcn
vor äufseren Merkmalen der Rinde, als Farbe, Gerui h , Geschmack u. s. w. den Vorzug
verdienen, ist keinem Zweifel unterworfen, nur raufs dabei nicht blofs die Wirkung von
einem einzelnen Reagens auf das Itjfusum oder Decort berücksichtigt, sondern das Verhal¬
ten von mehreren, vergleichungsweise in's Auge gefafst, und daraus ein Schlufs auf die An¬
wendbarkeit der Rinde zum Arzneigebrauche gezogen werden. Am zweckmäßigsten wendet
man zu solchen Versuchen kalt bereitete Aufgüsse an, von 1 Theil Rinde und 8 Theilen
destillirten Wasser, und zwar vor der Anwendung klar filtrirt. In diesen bewirkt nun:

1. ein wäfsriger G a 11 ä p f ela u f g u fs vermöge seines Gerbestoffgehalts ein gelblich
weifses Präcipitat, doch mufs man sich hüten, dem Chinaaufgusse davon zu viel zuzuset¬
zen, weil ein Ueberschufs des Reagens den entstandenen Niederschlag eben so wie hin¬
zugemischter Weingeist (spirituöse Galläpfeltinetur ist daher zu verwerfen) wieder auflöset.

2. Kleesau res Kali eine geringe Trübung, um so merklicher, je mehr chinasaurer
Kalk in der Rinde enthalten. Noch sicherer scheint Natr. sulp hur. zu reagiren.

0. Rrpcliwolnsleii' einen welfstlclien Niederschlag in den Auszügen der China fusca
und regia, einen gelblich rothen in dem der China rubra.

4. Leima ufIö s u n g ein weifsliches Präcipitat, zuweilen so gering, dafs e$ kaum zu
bemerken ist.

5. Eisenchlorid eine hellgrüne Färbung. *)

An merk. Der Vorzug, den man den Eisensalzen
und unter ihnen namentlich dem Kerne der Crystalle
des schwefelsauren Eisenoxyduls eingeräumt hat, ist
keinesweges in der Natur, der hauptsächlich wirksa¬
men ßestandtheile der Fieberrinde begründet, son¬
dern eigentlich in ihrem Gerbestoffgehalte zu su¬
chen; wie sich denn auch die Reaktionen des Brech¬
weinsteins und der Leimauflösung vorzugsweise auf
das Daseyn dieses Stoffes basiren. Ihr ganzer Werth
als Chinaprobe, möchte sich also wohl nur darauf
beschränken, dafs, wenn die China mit fremden
Rinden vermengt ist, Eisensalze in den Auszügen
derselben dunkle Niederschläge hervorbringen. Ein
geübter Chinukenner (und das mufs denn doch das
pharmaceutische Mitglied der revidirenden Kommis¬
sion nothwendig sci/n) wird aber solche Betrügereien,
wie auch mit Wasser extrahirte, und nachher ge¬
färbte Winden ohnedies auf den ersten Blick erken¬
nen, und vielleicht nur dann seine Zuflucht zu die¬
sem Reagens nehmen, wenn Pulvis Chinae auf
solche H eise verfälscht seyn sollte■
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Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: Verräth;

Cortex Ckiuae. bu Allgemeinen sprechen noeh aufserdera für die Wirksamkeit und Güte einer Chinarinde:
а. Die blofs weingelbe Farbe des kalten Aufgusses.б. Das Trübeweiden oder Lactesciren der Decocte bei'm Kaltwerden, und die damit

in Verbindung stehende Absonderung eines röthlichen Bodensatzes.
c. Die saure ßeaction des Decoctes gegen blaues Lackmuspapier.

Alle, blofs die quantitative Bestimmung des Alkaloidgehaltes in der Chinarinde bezweckende
Versuche*) haben fiir Revisionen keinen Werth, einmal, weil sie viel zu zeitraubend sind (fünf
bis sechs Stunden gehören zu den am wenigsten complicirten) und dann, weil es noch gar
nicht ausgemacht ist, ob die Wirksamkeit der China ausschlielslich in ihrem Gehalt an
Chioabasen zu suchen sey.

Anmerk. Am zuverlässigsten erscheint von den vielen, bekannt gewordenen
V erfahr ungsarten die von Duflos, mit Anwendung von Platinchlorid (y er gl.
Schweigger''s N. Jahrb. der Ch. und Ph, 1831. 11. 304).

Cortex Citri. Cortex Gcoffrocae Surinamensis. f Cortex Hippocastani. f Cortex Mezerei

f Corlex Ponii Granati.

-J- Cortex Quassiae. Ferr. sulp/turic.,
durch eine dunkle Farben-

veränderung die Rinde von

Rhus Metopium l dem Ko-rallensumach.

•f Cortex Quercus -J- Cortex Salicis j- Cortex Siuiarubae. -j- Cortex Uluii inferior

-j- Cortices Pomorum Auranlii" #. f Cortices Pouioruiu Aurantii expulpatae jpulveratae

Creta alba. f Crocus #. f Crocus pulveratus

f Crjstalli Tartari. Kurze, weifse, halbdurchsichtige, vier¬
seitige Prismen, von säuerlichem
Geschmack.

Aqua hydrosulphurata und Li¬
quor ummonii hydrosulphu-
rati,

Plumbum aceticum,

Neutralisation mit Liquor am-
monii caust ., und Zusatz von
Ammonium oxalicum,

Anmerk. Die von Geiget
schung mit Quarzkörnerr

metallische Beimischungen
z. B. Kupfer, Eisen.

schwefelsaure Salze
(schwefelsaures Kali), wenn
sich der entstandene Nie¬
derschlag in Salpetersäure
nicht wieder klar auflöset*

durch eine Trübung wein¬
steinsauren Kalk. Ei¬
nige Procent finden sich fast
in jedem Weinstein.

angeführte grobe Verfäl¬
lst sehr unwahrscheinlich.

f Cubebae #. f Cubebae pulveratae

Cuprum.
Ein sehr dehnbares, wohlklingendes

Metall, von eigentümlich rother
Farbe, etwa 9 mal schwerer als
Wasser.

Ucbcrsattigcn der verdünnten
Salpetersäuren Auflösung mit
Liquor ammonii caust.,

Acidum muriaticum,

Katrum sulphuricum,

Eisen durch die braunen
Flocken, welche ungelöst
bleiben.

Silber durch Trübewerden
der salpetersauren Auflö¬
sung.

Blei, wenn sich die salpe¬
tersaure Auflösung trübt.
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Arzneykörpers. Beschreibung desselben. Prüfung desselben

durch: 7 crräl/i:

(TÜprurn acettcum.
Viride Aeris crystal-

lisafum.

Dunkelgrüne, geschoben vierseitige
Säulen, die an der Luft verwittern,
und spaogrün werden.

f Cupruni aluinina-
tum #.

Lapis divinus.

Trockene, bläulich grüne Masse von
Kamphorgeruch.

f (fuprum öulpt)u=tico = ammonia=
tum #■.

Cuprum ammonia-
cale.

Schön dunkelblaue, mit zwei Flächen
zugespitzte, vierseitige Säulen, von
zusammenziehend metallischem Ge¬
schmack.

Vollständige Auflöslichkeit in
Tb. kaltem Wasser,

die gehörige Beschaffenheit;
wenn ein Rückstand bleibt,
dafs es durch sorgloses Auf¬
bewahren zum Theil zer¬
setzt worden.

f CTuprum &ulpiju=
licum #.

Vitriolura de Cypro.

Grofse, schön blaue, vierseitige Ta¬
feln oder Octaeder, die an der Luft
langsam verwittern und weifslich
beschlagen.

Zersetzungeiner kochenden Auf¬
lösung durch Liq. Kali cunst.,
und Zusatz von Aqua liydro-siilphurata zur filtrirten Flüs¬
sigkeit,

Auflösen in Liquor ammoniicaust.,

Zink durch einen weifsen
Niederschlag.

Eisen, durch einen brau¬
nen, flockigen Rückstand.(Guptum öwlpturi=

cum beuale.
Vitriolum e Cypro

scu de Cypro, seu
coerulcum.

Blaue, durchscheinende, mit der Zeit
unscheinbar werdende Crystallc.

Wie bei dem vorigen, ohne jedoch dieselbe chemische
Reinheit zu verlangen.

Elaeosachara. Sic werden beim jedesmaligen Gebrauche am zvveckmäfsigsten frisch bereitet; ihre Güte hängt
vorzugsweise von der Reinheit des dazu verwendeten Oeles ab. Die gangbarsten sind /?.
Anisi, Calami, Caryophyll., Chamom., CinnamCitri, Foeniculi, Menth, piper., Valcrian.

f Electuariuin e Sen-
na

Klecluarium lenili-
VU1T1.

Yon bräunlicher Farbe, angenehm
süfsen, hintennaeh etwas kratzen¬
dem Geschmack.

Mufs gleichförmig gemischt, nicht ausgetrocknet, schimm¬
licht, oder in Gährung begriffen seyn.

(ßlectuatium Cije=
liara. Von brauner Farbe, starkem gewürz¬

haftem Gerüche und Geschmackc.
Wie bei dem vorigeD.

f Elenii #. Ein Kunstgemisch aus Elemi, gelbem Harz und Terpcnthin,
wird leicht an seinem Terpenthin- und Harzgeruch
beim Reiben und Erwärmen , und an dem Mangel des
Phosphorescirens erkannt.

Elixir adlougamYitam.
Dunkelbraun und klar.

1

Elixir amarum. Schwärzlich braun und trübe» nach
Hoffmannstropfen riechend.

f Elixir Aurantiorum

compositum #.
Loco

Elixiris viscerali3

Hoffmaani.

Braun, zwar ein wenig trübe, aber ohne Bodensatz, bitter gewürzhaft schmeckend, aromatisch
und nach Citronen und Schwefeläthergeist riechend.
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